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Teil A: Unterrichtsskizze

1 Bedingungs- und Sachanalyse

Mit dem Thema „Weitsprung“ werden Schülerinnen und Schüler durchgehend durch alle Klassen und Schulformen in regelmäßigen Abständen immer wieder konfrontiert. Für das Neigungsfach Sport, das seit der letzten Oberstufenreform in Baden-Württemberg 4-stündig unterrichtet wird, sind wir der Aufforderung zu vermehrtem fächerverbindendem Unterricht des aktuellen Lehrplans von 2001 gefolgt. Das Projekt wurde in der Klasse 13 am Droste-Hülshoff Gymnasium in Freiburg durchgeführt.

Wir haben die Thematik Weitsprung unter dem Blickwinkel der Analyse leistungslimitierender Faktoren betrachtet. Diese sind zum einen die Absprunggeschwindigkeit und zum anderen der Absprungwinkel. Letzterer  beeinflusst die Weite zu ungefähr 1/3 während die Geschwindigkeit beim Absprung ca. 2/3 der Weite ausmacht. 

Man greift hier also auf wichtige Bereiche der Mathematik und Physik zurück. Der Lehrplan fordert die „Vermittlung von Fachkenntnissen in engem Theorie-Praxis-Bezug“ (MKS BADEN-WÜRTTEMBERG 2001, 257). Deshalb wird die Wichtigkeit dieser beiden Größen nicht nur theoretisch erörtert, sondern anhand von einer individuellen Videoanalyse mit computergestützter Auswertung der einzelnen Schülerin/ dem einzelnen Schüler transparent gemacht. Den Schülerinnen und Schülern wird dadurch die Möglichkeit gegeben, ihr Absprungverhalten zu optimieren und ihre Leistung zu verbessern. Die enge Verbindung von Theorie und Praxis ermöglicht die direkte Umsetzung von Fachwissen in die Verbesserung der eigenen Weite, was auch im Rahmen des Lehrplans eine wichtige Forderung ist (vgl. MKS BADEN-WÜRTTEMBERG 2001, 257). Die Schülerinnen und Schüler erkennen und erarbeiten an ihrem eigenem Körper am Beispiel des Weitsprungs die Bedeutung physischer Leistungsfaktoren im Sport.

2 Verlaufsplanung

Die Unterrichtseinheit ist auf insgesamt 10 Unterrichtsstunden angelegt. In den ersten beiden Stunden werden zunächst die relevanten Abschnitte der Bewegungslehre und der Biomechanik behandelt. Dieses geschieht auf der Grundlage der Funktionsanalyse nach Göhner
 (vgl. Göhner 2002). Dabei werden die Absprunggeschwindigkeit und der Absprungwinkel als die beiden wichtigsten Haupteinflussgrößen auf die erzielbare Sprungweite herausgearbeitet. 

Die beiden nächsten Stunden widmen sich der Praxis.  Die Schülerinnen und Schüler zeichnen ihr Absprungverhalten mit Hilfe einer digitalen Videokamera auf. Dabei ist darauf zu achten, dass beispielsweise ein Meterstab als Maßstab für die spätere Analyse mitgefilmt wird.

In den zwei darauffolgenden Stunden steht eine Analyse der Videosequenzen auf dem Unterrichtsplan. Dazu wird das Programm „Viana“
 verwendet. Mit dieser Software lässt sich leicht der Verlauf von verschiedenen Körperpositionen ermitteln. Für die Analyse des Weitsprungs bietet sich die Ermittlung der Flugbahn des Körperschwerpunkts an. Im Rahmen eines Unterrichtsprojekts lässt sich dieser allerdings nur ungefähr angeben und kann im Zusammenhang mit dem Weitsprung circa in der Gegend des Bauchnabels angenommen werden. Wie die Grafik im Anhang verdeutlicht liegt die Flugkurve des Körperschwerpunkts erwartungsgemäß auf einer Parabel.  Die Software gibt unmittelbar die Absprunggeschwindigkeit an (sie ermittelt diese anhand der Längendifferenz zweier Punkte zwischen zwei Bildern, die bei einer Videokamera mit ungefähr 25 Bildern pro Sekunde aufgenommen werden). Der Absprungwinkel lässt sich mithilfe einer einfachen Vektorrechnung bestimmen. Die Schülerinnen und Schüler realisieren, inwieweit ihr Absprungwinkel mit den idealerweise geforderten 17-24° übereinstimmt und wieweit ihre Absprunggeschwindigkeit von der eines Spitzensportlers bzw. der Mitschülerin/ des Mitschülers abweicht.

In der nachfolgenden Doppelstunde wird versucht die Ergebnisse der Theorie in die Praxis umzusetzen. Es gilt eine Optimierung des Anlaufs und des Absprungs zu erreichen. Dabei spielt die Kontrolle durch die Lehrkraft bzw. die Mitschüler eine große Rolle. Abermals werden Videoaufzeichnungen zur Kontrolle vorgenommen.

Die abschließenden zwei Unterrichtsstunden werden zur Auswertung der zweiten Videoaufzeichnung verwendet. Wie an dem im Anhang dargestellten Beispiel deutlich wird, so konnten auch fast alle übrigen Schülerinnen und Schüler eine Verbesserung der Anlaufgeschwindigkeit und des Absprungwinkels erzielen.

3 Lernziele und ihre Überprüfung

Mit dieser Einheit verfolgen wir die folgenden Hauptlernziele:

Die Schüler sollen:

· die leistungsbestimmenden Faktoren im Weitsprung kennen.

· ihre eigene Absprunggeschwindigkeit und den Absprungwinkel ermitteln  und aufgrund der Analyse optimieren.

· mit moderner Videoanalysesoftware umgehen können.

· Ihre eigene Leistungsfähigkeit und die anderer einschätzen können.

Im Hinblick auf die Überprüfung kann bei diesem Projekt recht einfach auf die erzielte Weite zurückgegriffen werden. 80% aller Schülerinnen und Schüler erzielten nach der Analyse eine Verbesserung ihrer eigenen Weite.

4 Kritische Analyse

Nach der Durchführung des Projekts haben wir folgende Kritikpunkte zur Verbesserung gefunden:

Es wäre zu  Beginn besser gewesen die individuelle maximale Sprintgeschwindigkeit zu ermitteln. Dadurch wäre den Schülerinnen und Schülern noch deutlicher geworden wie sehr sie zum Teil vor dem Absprung abbremsen und somit an Weite verschenken. Allerdings konnten vor allem bei denen, die keine Weitenverbesserung erzielten, große Schwierigkeiten beim Anlauf beobachtet werden. Bei dieser Gruppe hätte es sicherlich mehr als nur die Erkenntnis gebraucht, dass sie eine Verzögerung ihres Anlaufs kurz vor dem Absprung haben. Dort wäre sicherlich ein gezieltes Anlauftraining effektiver gewesen.
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